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« DAS irrsinnige Tempo der Gegenwart

hat den modernen Menschen der
Beschaulichkeit früherer Jahrhunderte
beraubt.»

WIE gefällt Ihnen das

« DIE rasende Hetzjagd des modernen
Lebens zermürbt unsere Nerven. Das
Hasten und Jagen lässt uns nicht mehr
zur Selbstbesinnung kommen.»

WIRKLICH Zugegeben, Sie stehen

morgens vielleicht 10 Minuten zu spät
auf und müssen, damit Sie um 8 Uhr
pünktlich im Bureau sind, Ihr Frühstück
rascher hinunterwürgen als Ihrem Herzen

angenehm und Ihrem Magen zuträglich

ist. Sie laufen atemlos zur nächsten
Tramstation und springen im letzten
Augenblick auf den letzten WTagen, der Sie
zur Zeit vor Ihrem Bureau absetzt. Aber
nachher, nicht wahr, geht es doch ganz
gemütlich zu Sie lesen die Zeitung,
erledigen in aller Gemütsruhe die Post,
gehen um 12 Uhr friedlich nach Hause,
machen von 1—2 Uhr Ihr
Mittagsschläfchen und spazieren, eine Zigarre
rauchend, wieder ins Geschäft. Um 6

oder 7 Uhr gehen Sie nach Hause und
verbringen Ihren Abend im Kreise der
Familie oder am Stammtisch, seelenruhig,
gemütlich, ohne jede Hetzerei.

GEWISS, eine Postkutsche brauchte
früher einen Tag für die Strecke, die der
Schnellzug heute in zwei Stunden zurücklegt.

Die elektrische Lokomotive rast,

keine Frage; aber die Leute, die darin
sitzen, rasen absolut nicht, sie sitzen im
Gegenteil viel ruhiger, viel gemütlicher,
als unsere Grosseltern in der Postkutsche.
Es war eine unvergleichlich grössere
Hetzerei, mit einem Pferd von Zürich nach
Basel im Schritt zu reiten, als in dem
hundertmal schnellern Aeroplan zu
fliegen.

DAS Tempo und die Anstrengungen
einer Stenodaktylo, welche auf der
Maschine schreibt, sind durchaus nicht
rasender als die der frühern Kopisten,
welche von Hand Bände um Bände füllten.

DIE meisten von uns führen ein recht
gemütliches Leben, und wir alle —
gestehen wir es doch ein — arbeiten viel
viel langsamer, als wir arbeiten könnten.

DIE Kinder lieben Märchen, auch heute
noch, aber nicht nur Kinder, sondern
diie Erwachsenen auch : Eines unserer
Lieblingsmärchen ist die Geschichte von
dem rasenden Pulsschlag des modernen
Lebens. Märchen sind ungefährlich, auch
für Erwachsene, aber nur solange wir
wissen, dass es Märchen sind.

NIE war die Arbeitszeit kürzer als
heute, nie hatten wir grössere Möglichkeiten,

unsere freie Zeit zu nützen; aber
wir müssen an das Märchen des irrsinnigen

Tempos unserer Zeit nur fest
genug glauben, und wir leiden wirklich an
seinen nervenzerrüttenden Folgen.
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« V^L irrsiuuixs Bsiupo âsr BsASu-
vart bat âsu inoâsrusu Bsusobsu âsr
Lsssbauliokbsit krubsrsr âabrbuuâsrts
beraubt.»

1VIB ^skâllt Ibusu âas?

« DID rassuâs BàMAâ âss moâsrueu
Bsbsus zermürbt uussrs Bsrvsu. Bas
Hasten uuâ âaxsu lässt uns uiobt insbr
2ur Lslbstbssiuuuu^ bomiusu.»

IVIBBBlBB? XuASAöbsu, Lis stsksu
morZsus visllsiobt 10 Niuutsu ^u spät
auk uuâ inüsssu, âamit Lis uiu 8 Bbr
püubtliob à Bureau siuâ, Ibr Brübstüob
rasobsr biuuutsrv^ürAsu aïs Ibrsiu Bsr-
^su auKsuobm uuâ Ikrsiu Na^su ^uträx-
lieb ist. Lis lauksu atemlos ?ur uaobstsu
?ramstatiou uucl spriuASu iiu lsàtsu à-
Asubliob auk âsu lswtsu IVaxsu, âsr Lis
xur ^sit vor Ibrsm Bureau absst^t. àsr
uaobbsr, uiobt ?rabr, Aöbt ss âoob Aau?
Aöiuütliob 2U? Lis Isssu âis ^situuA,
srlsâiASu iu aiisr Bsmütsruks âis Bost,
Akbsu uiu 12 Bbr krisâliob uaob Bauss,
maoksn von 1—1^2 Bbr Ibr Bitta^s-
sobläkobsu uuâ spa^isrsu, sius Amarre
rauobsuâ, vigâsr ins Bssobäkt. Bru 6

oâsr 7 Bbr Asbsu Lis uaob Bauss uuâ
vsrbriuxsu Ibreu ^.bsuâ iiu Brsiss âsr
Bamilis oâsr am Ltammtisob, ssslsurubix,
^smütliob, obus ^sâs Bst^srsi.

BB1VI83, sius Bostbutsobs brauobts
krüber eiusuBa^ kür âis Ltrsàs, âis âsr
LekusIBuA bsuts iu ?vsi Ltuuâsu Zurück-
IsZ't. Ois slsktrisobs Bobomotivs rast,

bsius BraZs; absr âis Bsuts, âis âariu
sàsu, rassu absolut uiebt, sis sitsisu iiu
BsAsutsil visl rubi^sr, visl Ksmütliobsr,
aïs uussrs Brosssltsru iu âsr Bosàutsobs.
Bs var sius uuvsrxlsiobliob Arösssrs Bst-
^srsi, mit siusiu Bksrâ vou Mrieb uask
Basel iiu Lobritt ^u reitsu, aïs iu âsm
buuâsrtmal sobusllsru ^sroplau ?u klis-
ASU.

O^.8 Ismpo uucl âis àstrsuAuuAsn
siusr Ltsuoâabtzclo, vslobs auk «Zsr Ba-
sobius sobrsibt, siucl «Zurokaus uiebt ra-
seuâsr aïs âis âsr krübsru Bopistsu,
vslobs vou Bauâ Bâuâs um Lâuâs lull-
tsu.

VIB lusistsu vou uus kübrsu siu rsobt
xsmütliobss Bsbsu, uuâ vir alls — xs-
stsbsu vir ss âoob siu — arbsitsu visl
visl lauxsamsr, aïs vâr arbsitsu böuutsu.

BIB Biuâsr lisbsu Bäroksu, auob bsuts
uook, absr uiokt uur Biuâsr, souâsru
âis Brvaobssusu auob: Biuss uussrsr
BisbliuAsiuäroksu ist âis Bssoklobts vou
àsiu rassuâsu BulssoblaZ' âss ruoâsrusu
Bsbsus. Närobsu siuâ uuAskäbrliob, auob
kür Brvaobssus, absr uur ZolauAS vir
visssu, âass ss Närobsu siuâ.

BIB var à ^rbsits^sit bür^sr als
bsuts, uis battsu vir ssrösssrs Noxliob-
ksitsu, uussrs krsis ?sit ^u uàsu; absr
vir mllsssn au âas Nârobsu âss irrsiu-
uiAsu Bsiupos uussrsr ?isit uur ksst AS-

uu^ Z'Iaubsu, uuâ vir lsiâsu virbliob an
ssiusu usrvsu^srrûttsnâsn Bol^su.
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